
Notizen
Nach längerer Unterbrechung beginnt 11U:  j das R AF wieder erscheinen. Es 1e-

SCHh die Lieferungen 41 un!' VOTFT: Reallexıkon tür Antıke und Christen-
CUM; Sachwörterbuch UT Auseinandersetzung des Christentums MItTt der antiken
Welt Herausgegeben V} Theodor Klauser 1n Verbindung ME (Sars
StTeEen Colpe, PeCHNT Dihle, Bernhard Köttıng, Jan Hendrik W 450
ınk: Lig 41 b M M Y 5Sp Erfüllung Eros (Eroten) 11 (ın der
Kunst). Stuttgart (Hıersemann) 1964; Je Lig Das Titelblatt zeıgt einen
erweıterten Herausgeberkreis. Hauptherausgeber 1St ber weıterhin Theodor Klauser,
hne den das Lexiıkon Ja nıcht das ware, W as iISt: eine unentbehrliche Sammlungallen Materials, das tür die Erforschung der Probleme des Verhältnisses VO:  - Christen-
LUumM und Antike notwendig ISt. Au die beiden Jjetzt vorliegenden Lieferungen ent-
halten wichtige Beıträge. Haussleiter bietet dem Stichwort
Herzens eine UÜbersicht VO Parmenides bis Gregor G, wobei für die ältere
Zeıt die Grenze ZuUur Erhebung des elistes un:! der Seele ıcht scharf BCeZORCN werden
kann. Gerade diesem Stichwort 1St für Thema des RAC viel lernen phi ÖO-
sophische Einflüsse bei der Deutung des niıchtphilosophischen Sursum Corda). Auch
Erhöhung (G. Bertram) 1St eine reichhaltige Darstellung, WECII1N auch die relig10ns-geschichtlichen Verdingungslinien ıcht immer deutlich 5  I heraustreten. Im Art.
Erınnerung (W. Theiler) wiıird gezeligt, da{fß iın Bezug auf Dichtung und Hıstorie
keine spezifisch christlichen Auffassungen festzustellen sind Dagegen 1sSt 1n Bezugauf Instıtutionen un Monumente, Biıldung und Wıedererinnerung mehr 5  1,vielleicht och mehr, als der Vertasser LUuL. Der Art Erlösung VO

Andresen umtaßrt 165 Spalten, W as der Bedeutung dieses zentralen Begriffs gemäfßist. Er richtig miıt einer begriffsgeschichtlichen Analyse (Hebräisch, Griechisch,Lateinisch) eın, A4UusSs der deutlich wird, „dafß 1Uur eine historische Darstellung, welche
die Religions- un: geistesgeschichtlichen Faktoren berücksichtigt, ANSCMECSSEC: er-
scheint.‘ (61) S50 behandelt nacheinander Spätjudentum, nıchtchristliche Spät-antike, christliche Spätantike jeweils 1n der gebotenen Sorgfalt un: Ausführlichkeit.
Am Schluß des Abschnittes ‚Nıchtchristliche atantıke‘ stellt der Vertasser test
„Selbst 1n diesem Spätstadıum mi1ıt se1ınem viel eschworenen E.sehnen trennt eın tie-
fer Graben heidnische Spätantike un: Christentum. Schon VO dort Aaus erscheıint
traglich, generell 1im Sınne eines relig1ösen Synkretismus VO  - einem Einflu{fß spätantik-hellenistischer E.vorstellungen aut das Christentum sprechen. Es erscheint sach-
gemäßer fragen, ob ZEW1SSE Berührungspunkte ıcht darauf zurückzuführen sind,dafß hier W 1e OFt eın relig1öser Indiyidualismus verwandten Ausdrücken seiner
E.tIrömmigkeit geführt wırd“ (3 Man wırd dem 1ın sOWweıt zustımmen können, als
damıit eine sımple Genealogie abgewehrt werden soll vgl eLtwa2 Schneiders (3e1=
stesgeschichte). ber andererseits erscheint der relig1öse Individualismus als Erklä-
LUNS für nıcht leugnende Gemehnmsamkeiten als nıcht ausreichend. Es 1St. in diesem
Zusammenhang auch fragen, ob die Abhandlung der Gnosı1ıs bei Spätjudentumun: niıchtchristlicher Spätantike (unter dem wenı1g schönen Begriff der Gnoseologıe)wirklich ausreicht. Hıer tauchen grundsätzliıche Fragen auf, die jetzt ber ıcht We1-
ter erörtert werden können. Es se1 ber bemerkt, dafß auch bei der christlichen Gnosıs
solche Fragen siıch tellen. übrigens ÜÄVAINAVOLG MmMIiIt ‚Entspannung‘ wiıirklich richtiggetroffen wırd? Im SaNzZCH 1sSt ber der Artikel VO  - Andresen, insbesondere der eıl
ber die christlichen Vorstellungen VOon einer bewundernswerten Reichhaltigkeit und
umfassenden Gelehrsamkeit. Es 1St taktisch eiıne gelungene, weitführende und 1Ur
vereinzelt Widerspruch anregende Monographie. Der Art. (Andrewsun Klauser) berichtet ber die Frage, welche Nahrungsmittel in der Antike benutzt
werden. Zusammen miıt den spateren Artikeln Gesundheitslehre, Mahlzeit und Nah-
rung bildet den Hıntergrund für den Artikel Fasten. Der Art. Erneuerunz(Ladner 1St ıcht NUur durch se1ın reiches Mater1al ausgezeichnet, sondern uch durch
die gelungene Gliederung. Der Vertfasser teılt den Zanzen vielfältigen Komplex nach
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folgenden Gesichtspunkten eiInN: Kosmologische Erneuerungsideen, Vitalistische Er-
neuerungsideen, Mittelalterliche Renaissanceideen, Millenaristische Erneuerungs-
ideen, Personale Erneuerungsideen, Institutionelle Erneuerungsideen. So wird der
Reichtum der Vorstellung siıchtbar, zugleıch ber auch dem Leser sachgemäfßs DCc-
führt. Unter dem Stichwort Ernte Hermann und Opelt) wırd umtassend
kulturgeschichtlich, lıterarısch un künstlerisch das Notwendige vorgeführt, wobe!l
natürlich die Bilders rache besonders wichtig ist. Im Sanzen kannn 1LLU! wiederholt
werden, W9S schon DESART ist: das RAC 1St eın grundlegendes un unentbehrliches
Werk, dessen zügıges Vorankommen dringend wünscht 1st.

Bonn Schneemelcher

Eıne deutsche, verkürzte Fassung des 1962 1n Prag erschienen tschechischen Ima-
nachs „Solunsti bratrı“ (Die Saloniker Brüder) yab Fa 11 heraus: t1

1U Leben Wıiırken. Schrfiften der Römisch-katholi-
schen cyrillo-methodianischen theologischen Fakultät Prag-Litomerice). Prag (Cesk.
Katolicka Charita) 1963 131 ö 3/ Abb., AAı kart.

Diese Publikation stellt den wissenschaftlichen Beıtrag der kath.-theologischen
„Cyrillo-methodianischen Fakultiät“ 1n Praha-Litomerice den Fejerlichkeiten
läßlich des Jahrestages der Ankunft der Slawenapostel Kyrıill un! Method 1im rofß-
mährischen eich 1im Jahre 863 dar. Besondere Beachtung verdient der Autsatz VO  3

Cibulka „Großmährische Kirchenbauten“ (S 49—-117), die Spuren des ZuUuUr Zeıt
der Slawenapostel in Mähren herrschenden Baustils 1mM kirchlichen Bereich nier-
sucht werden.

Bonn de Santos ()tero

In der 1956 elaufenen Reihe „Pfälzische Arbeiten um Buch- un: Bibliotheks-
un .15 Bı lıographie“ (herausgegeben VO  3 der Pfälzischen Landesbibliothek

in Speyer) liegt als Heft nunmehr eıne ausgesprochen kirchengeschichtliche Ver-
öftentlichun CC „Dom und Bıstum SPe er Eıne Bıibliographie“ VO
Rolf Bohle der (Speyer 19653; CT 189 S} Autfbauend auf einem 18 Seıten
umfassenden Literaturnachweis VO  3 Josef Hofmann Aaus dem Jahre 1930 erstrebt
dessen Ausgestaltung eiınem brauchbaren Nachschlagewerk in viertacher Richtung:
Schließung der Lücken, denen Hotmanns Nachweıis krankte:;: planmäfßıge Ausdeh-
NUunNngs der Bibliographie aut den Sprengel un! seiıne Oberhirten; Erfassung der Neu-
erscheinungen bis ber die 900- Jahrfeier der Domweihe VO 1961 hinaus; Beigabe
eines 3(0-s altıgen Vertasser- und Titelregisters. Aut diese Weıse 1St eıne 1930 Num-
Inern assende Bibliographie entstanden, die tast durchgehend aut persönlicher
Prü ung der verzeichneten Tıtel durch den Bearbeiter beruht un: ach Sachgruppen
(Kaiserdom, Bistum/Hochstift, Residenz Bruchsal) geordnet iSt, welche wiederum
nach Sachbegriffen un darunter chronologisch gegliedert sind Lücken 1n der Zusam-
menstellung sind kaum beobachten (eine erwagenswerte Erganzung 164
waren die Ausführungen VO:  a} Walter Menn ber den Domdekan Joh Wolfgang VO:  3
Dienheim in der Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins 106 und 107,9
störende Druckfehler kommen Nu ganz vereinzelt VOTr (nr richtig 510
560U; 05 601 Arıbo Tribo VO Maınz). Dem Forscher aut Reıichs- W1e€e auf Han
desebene steht MmMIi1t der Zusammenstellung VO  3 eın kirchengeschichtliches Hıilfs-
mittel VO Rang un anregender Vielseitigkeit Gebote.

Maiınz Ludwig Petry

Als ersten Teil eıiner VO:  3 Ambrosius bıs Innozenz 111 E  rel!|  enden Untersuchung
ber die Lehte VO  3 der Weltverachtung 1m Abendland veröftentlicht Robert

ultot den Band Pıerre amıen. Christianisme valeurs humaines. La
doctrine du mepris du monde. Tome Le XI“ iecle, vol Parıs/Louvaın (Nau-
welaerts) 1963 144 e AT 100 Die Stellung des Vertassers ZuUur bısherigen For-
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schung, dıe in der Einleitung darlegt, un die Ergebnisse sel1ner Untersuchung kön-
LLC1IN jedoch OT werden, WCL1LH das Werk vollständig veröftentlicht 1St. Als
nächster el soll der Band „Esquisse une problematique“ erscheinen.

Berlin Bernhard Schimmelpfennig
Astrık Gabriel, als Vertasser un: Herausgeber zahlreicher Schriften ZUuUr

Geschichte der miıttelalterlichen UnıLiversitäten se1t Jahren bekannt, o1bt 1n der Studie
The College System ın the Fourteenth-Century Unıversities
(Baltimore 1962 S, Har art ein lebendiges Bild VO Leben und
den Gebräuchen CTen Kollegien des Jahrhunderts, der Zeıt in der das Unter-
richtswesen den Universıtäten ungewöhnlıch stark gyefördert wurde un sich kon-
solıdierte. Die zrofße Zahl der damals entstandenen Kollegien (vgl die Liste VO  -

Kollegien 1n Am verdankt ihre Entstehung hauptsächlich hohen geistlichen
Würdenträgern der dem en Adel Wenn auch zunächst 1n den Kollegien keine
Unterrichtsveranstaltungen abgehalten wurden, fanden doch Dıisputationen S  9 die
AT der Ausgangspunkt für den 1m Jahrhundert auch in den Kollegien 5C-
bıldeten Unterricht A Zusammentassend resumıiert seiıne Ausführungen miıt
folgenden Prinzıpien, dıe für die Kollegien des Jahrhunderts maßgebend CL
solide inanzielle Grundlage, Freiheit der Forschung, die Aaus den Statuten erwach-
sECNEC Tradıtion als Basıs für Leıtung un Verwaltung, geistige Atmosphäre nNnter-
StUtzt durch eine ZuL ausgestattetie Biıbliothek, Kameradschaft der Studenten, Achtung
der Persönlichkeit, Zulassung VO: Studenten hne Vorurteile, un: womöglich Aaus
verschiedenen Natıonen.
yLLZaTT Autenrıeth

Astrık Gabriel legt eınen Bericht ber die Resultate der seıiner
AÄgide und in dem von iıhm geleiteten mediaevistischen Institut der Universität
Notre DDame (Indiana, U.5.A.) entstandenen Doktorarbeit VO:  o James John he
Canons of Premontre an the Mediaeval Universities of Northeast Germany (1959)
VOr: Les premontres 2ns les Uniıversiıtes medievales ans AT

T 1960 Analecta Praemonstratens1ia 36, 1960, 5—15)
Aus den Matrikeln un: anderen Quellen stellte John 135 Mitglieder des Praämon-
stratenserordens A4us dem Ende des bis ZU. Antang des 16. Jahrhunderts fest, die
nordostdeutsche Universitiäten (eine Karte 1St beigefü t) besuchten. Merkwürdiger-
weise studierten die meısten VO: ihnen kanonisches Re einıge SEtZiIeN ihre kanoni-
stischen Studıen iıtalienischen Universıiıtäiäten fort. Abschließend wırd ber
die aıteren Wirkungskreise der Amt un: Würden gelangten Persönlichkeiten
erı EGE

AutenruethStuttgart

Die Frage ach der Entstehung weıblicher Ordensgemeinschaften 1mM Dienst der
Mädchenerziehung 1ST Thema der Abhandlung VO:  e Is e ] D rı
3D orıgen de las rdenes femenınas de 1a ensenanza 1a
Companla de Maria. San Sebastian (Ediciones Lestonnac) 1963 260 S AT

Zunächst sucht die ert. nach Ansätzen für eine erzieherische Tätigkeit bei VOI-=-
schiedenen religiösen Genossenschaften, deren Entstehung aut die Inıtiatıve VO  -

Angela Mericı 1m Jahre 135955 zurückgeht. Dann verfolgt s1e die Umwandlung
cher Genossenschaften in echte, klausurierte Klostergemeinschaften als Folge der Be-
stımmungen des Konzıils VO  o Trient. Hierher gehört auch die Entstehung
Orden MI1t pädagogischer Zielsetzung. Der Gründung der „Compafila de Maria
uestra Senora“ durch Jeanne VÖO'  z Lestonnac (1556—1640) 1n starker Anlehnung
die Gesellschaft Jesu wird große Aufmerksamkeit gew1idmet. Im Anschluß daran
werden verschiedene Dokumente wiedergegeben, die sıch aut die Gründung bzw.
Approbation des Ordens „de uestra Senora“ beziehen. Au eın Verzeichnis der
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verschiedenen Klostergemeinschaften, die den Namen „Ursulinen“ heute tragen, 1St
angehängt: Die ert. bemührt sıch offensichtlich, Geschichte schreiben, obwohl S1e
sıch VO  3 eiıner gewiıssen apologetischen Sorge nıcht S5dl1Z frei machen kann. ruck-
fehler sind auch beklagen. Sonst annn Ina  w} diese Arbeit als nützlıch betrachten
VOTLr allem für diejenigen, diıe sıch für die Entwicklung des weıblichen Erziehungs-
W ESCNS 1ın Frankreich während des XVIL ahrhunderts interessieren.

Bonn de Santos ()tero

Eıner gerechten und sachlichen Würdigung Döllingers Aaus katholischer Sıcht oiltdie E3 November 1963 1in München gehaltene Antrittsvorlesung VO  e} GeorgSchwaiger: Venaz V: ©& Döllinger Münchener Unıiversitätsreden 37München (Max Hueber) (1964) 18 S: kart. B Aus der i1stanz histori-
schen Verstehens kommt einer betont posıtıven Wertung Döllingers, auch
für die Zeıt nach dem Vatıcanum, hne MIt einer Frage ach einem möglichen theo-
logischen Vermächtnis Döllingers Aaus dieser ıstanz herauszutreten.

Sıegburg Schäferdiek

Eınen Sammelband „Evangelische Dokumente f Ermordung der
‚unheilbar Kranken!‘ der natıonalsozialistischen Herr-
schafit 1n den Jahren (128 5., kart. 4.—) haben Innere Miıs-
S10N un Hıltswerk der KıD durch (AuslieferungEvangelisches Verlagswerk GmbH, Stuttgart, herausgegeben. Dıie Dokumente
sınd mehrmals schon verschiedenen Stellen veröffentlicht worden. Eın eıl
„Geschichtliche Darstellungen“ enthält verschiedene Beıträge PE Thema Aaus der
eIt nach 1945, VO  3 denen einıge auch schon früher ers:  ienen sınd. ber ILLE  e darf
dankbar se1n, das vorliegende Material eiınmal beisammen haben. Eın besonders
wertvoller Beıtrag VO  3 Wıilhelm Niemöller ber die verschiedenen AÄußerungen der
Bekennenden Kirche Zur Tötung NC}  3 „unheilbar Kranken“ verdient hervorgehobenwerden. Er hätte sachlich eiıgentlich 1n den zweıten geschichtlichen eil gyehört.Die VO: Nıemöller zitierten Sitze A4US den Beschlüssen der preu{fSischenSynode VO 1943 waren vielleicht besser ausführlicherer Wiıedergabe der „Aus-legung des Gebotes“, die diese Synode auf ihre Verantwortung nahm, 1mM oku-
mententeil erschienen. War doch die letzte, besonders mutıge Außerung der
Der Band erfüllt ber auch 1n der vorliegenden Form eıne wichtige Aufgabe.

Berlin Karl Kubpisch

Zur Erinnerung die im etzten Kriege zerstorten Garnisonkirchen VO  - Berlin
un Potsdam 1St als Band der Berlinischen Reminiszenzen 1n der Haude Spener-schen Verlagsbuchhandlung, Berlin, eın Büchlein VOon (z Dr
Redakteur e1m Sender Freies Berlin) erschienen, das auf 104 Seiten einen geschicht-lıchen Abriß der beiden preußischen Militärkirchen o1bt (7) 15
hen V CX Berlin und Potsdim-. veb 9.80) Man ertährt VO  3 der Bau-
geschichte, den bewegten Schicksalen beider Kirchen, ihren yroßen Festtagen, auch
einıge Garnisonpfarrer werden gCNANNT, ın einem weıteren Rahmen der letzte Orga-1St und Glockenspieler Otto Becker Für den Kırchenhistoriker darf ich hinzufügen,
W as 1n dem Büchlein nıcht erwähnt wird: 1875 fand 1n der Berliner Garnisonkirche
auf Veranlassung Stoeckers un!: des Hofpredigers Baur VOr der Berliner Geıistlich-
keit, yleichsam als „Probefa die VO:  e} dem amerıiıkanıiıschen Prediger Pearsall
Smith geleitete „Evangelisation“ S  ‚9 miıt der die GLn Erweckungs- und Heili-
gungsbewegung ihren Anfang nahm.

Berlin Karl Kupisch“a 3 D' 14*


